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bat ott feiner 1e auch orge Seitdem oft felber
Menichen eius Chriftus Geftalt NSeNOMMeEN hat, P$ en
vonfeiten OPS$S Menfchen überNnüflig SeEmOorden unÖ (e) Daß OAaDurch Öie
Geftaltungskraft OPS Menifchen nicht ge  en hat, 0as Dezeust Die errliche,
reiche ute Qer Kunft chriftlicher Zeiten, eren Ausdrucksfähiskeit arum

gefteigert richeint, mweil fie fo agbar PeUPS unÖ TJTiefes qus
zuOrücken a  e.

Si  el und Recht
Von Dr. Schmwmering

l‚
ant mwarf en uriften feiner chr »Metaphyfifche nfangsgründe er
Rechtsliehre« DOT, Oaß fie (roß er Gefegeskunde Verlegenheit kämen,

IDenNnn fie nach OPem allgemeinen Kriterium vDon Recht unÖ Unrecht befrast
mUurOen. Er fah fich Oeshalb veranlaßt, e1Ne Begriffsbeftimmung DPs
echts zu en Sie lautet: »Das Recht ift Qer Inbegriff Der Bedingsungen, nfte
enen Öie illkür OPsS en mitf Der illkür OPsS andern nach all=
gemel eie er reiner zulammen vereinist DerOeN kann.« Allgemeine
Zultimmung hat Definition nicht noOen, noch mwenNISEr Oie aphorı
DON ege »Recht ift Der allgemeine Wille.«1

Seitdem Hat fich eine Anzahl DOonN uriften unÖ Rechtsphilofophen an
Oieflem Problem hne Durch  agenden Erfolg abgemüht. Das icheint quf Oen
eriten Blick recht auffallig. Man follte meinen, ein Element, Oags un alle
täglich 1DIE Oie Luft umsibt, jedenfalls 0OPem achmann ın feinem
inneriten egien klar erkennbar fein. Seit Jahrzehnten begegnete iNnan GE
mwöhnlich Der Begriffsbeftimmung: »Recht ilt Der Inbegriff Der einem Staate
geltenden Zmwansgssnormen.« 1ele Formulierung zerfchneidet OPn gordifchen
Knoten, er fich eit Jahrhunderten im Dden Rechtsbegriff geichlungen atte.
Seit Thomafius und Kant IDUrOP vielfach gelehrt, OQgs Recht fei Zum Unterfchiede
von Der ora erZmwWiNSDar. aber Oie Erzwingbarkeit mwirklich ein ıveilent:
ches Merkmal OPsS Rechtes fei, ift bis eufte umftritten geblieben. Vielen
richeint Oieler Zwangscharakter Sanz felbfitverftändlich. SO außert fich hering:
»Ein e  sia hne Rechtszwang ift ein Wideripruch e ein euer,
ODAs nicht brennt.« Die Streitfrage hat ens faft nur theore Bedeutung  /
Pg handelt eine Konftruktionsfrage, Die Rechtsgefchichte Dezeust, Oaß
Die geflellichaftliche un0 ag Ordnung hne 10ANS nicht ufrecht Z!  U
ernalten ift; Öie Re:  siyiteme Kulturvölker find er quf 10ANg ein
geftellt. bleibt vefitehen, Oaß Rechtsverhältniffe gibt, Öie befonderen
Gründen Ddem Zwange nicht egeN. So ieß Öile äaltere gemei  echtliche
eNnre aqauf rund eines bindenden Eheverfprechens Oie ZI0  feeßung

egel Philofophie OPs Rechts, ula Y  $ 892,
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rfa6 Abgeilehen DON Fällen, Die Der che en 1aNS 189
ONnNDeren Gründen ausfchließt, Dder fteteBegleiter 0es$ echts. Ein aat,
Der grundfäßlich auf Oen 1Vans verzichten mwollte, mu alsbald er Anarchie
verfallen.

Eine DonN mitanden richmwert Oie Verftändigsung ber Den echts=
vegriff. Auch von Pofitiviften, Oie Der metaphyfifchen Betrachtung OPS ech
ehen, iro nicht verRannt, Daß Pr inen vDon Qer Rechtsentmi  ung nach
Ort unÖ Zeit unabhängsigen, aligemeinen Rechtsbegriff en müffe *, Die
Grenze mwiichen Dem, AL Der gg aqals Recht anerRennt Der vermwirift, bleibt
aber im aufe Qer Rechtsentmicklung Müllis anche Rechtsgebilde en zuerft
im Der beitimmten Volkskreifen Wurzel gefaßt, 2VOr fie DOStaate
mit em Griffel in Ogs eingetrasen wurden, inan 3

Oas Handels=;, Wechfel= unÖ re: icht IDENISE Lebensverhältniffe
find Der rechtlichen egelung überhaupt nicht äahig Freundifchaft unÖ 12
find nach Oem ichönen Orfte erinss »Z edel, Oie Verunreinisung mit
CMnNÖdem Lohn, Zu fein geartet, Oie raune Berührung 0185 außeren Zivanges

ertrasgen«. Unverbindliche Zufagen gefelligen Verkehr, Forderungen Der
Pietät un OPS NiItanoOes en allgemeinen außerhalb OP$S Rechtsverkehrs.
ine mweitere Schmwierigkeit eg darin, Oaß Oas Recht Zulammenhang
mit Qer fteht, aber vielfach Meinungsverfchiedenheiten Darüberob
malten, Oas Verhältnis wifchen beiden Normenfyfitemen denken i ‚&
In legter Zeit en fich aber nter OPm Einfluß metaphyflifcher eOanBen
Die Gegenfäße gemildert, So Binder, IDIE fchon früher ın Dieler Zeit
fchrift ermähnt mwurde®, chlu feiner großen Philofophie Drs Rechts
Dem FgeDnNIS, Öle ge Welt 0125 echts richeine ihm qlg eine
Provinz Der fittlichenWelt. Ganz INnNOPFrS chte gelehrt Recht und ora
feien Durch Oie Tn gefchieden un völlis entgegengefegt, ein Standpunkt,
den Ipäter aufgegeben hat. Vereinzelt iroDvDon Rechtspofitiviiten noch
eute Öle Anficht vertreten, Oas Recht habe fich nicht A Dder Si zu
orilentieren, Iondern umgekehrt, Oieel an Dem Recht. Binder hat Oas
mit einleuchtender Begründung zurückgemiefen: »Es ilt nicht Oenkbar, Ddaß
ZIVvEel Derartige Gefleße, Die hre Wurzel Derfelben Vernunift aDben, miteinander

Wideripruch ftehen, un  O 09 fe inhaltlich nicht zuflammentfallen können,
mMuß irgenO ein Subordinationsverhältnis unter ihnen beitehen. Dies kann aqaber
Nnur Der ftattfinden, Oaß Öie Rechtsidee Ddemittengefe unter.
orönet; enn P8 hat ichlechterdings Reinen Sinn, O9gs umgekehrte Verfahren
einzufchlagen, 09 Der kategor Imperativ für alle Menfchen fehlechthin und
er en Mitanden gilt, mährend Ddie Dee dPS echts gerade einen be

2 So Z ersbohm, Jurisprudenz und Rechtsphilofophie S, .
131 (1936/37) 183,
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en un eme f‘1
ebenDde Menfchen.

eie Auffaffung von Dder chlichen Dinge überragenden Bedeutu
Dder en hat eute hireicheAnhänger, vielleicht mehr
als er en  9a Kant hat ihr mwiederholt, u A auch feiner. chr
Zum ewigen rieden Anhang mit den Worten Ausdruck gegeben »\D
MWaNhre Politik kann keinen Schritt hne Der ora gehuldigt
haben, unÖ obzmar Politik für fich eine iIchmere un ift, ift Ddo  S
Vereinisung derfelben mit Der ora Sar keine Kunft; enn haut0en
Knoten entZmWwei, 0en jene nicht aufzulöfen DErMAGS, fobald einanDder
mDideritreiten. Das Recht Der Menfchen muß heilig gehalten mDerden, Dder herr.
chenden Gemalt MAS qU! noch ro Aufopferung ROften.« Diechrift=
iche Philofophie hat egle inlie {tets innegehalten. Das Recht ihr ein nof.
ger Beftandteil er fittlichen EItOFONUNG. Das gilt nicht NUur DON Oem
ber en menfchlichen aGungen ehenden Naturrecht, fondern au vDoOn 0Oem
pofitiven Recht Das Sittengefe ift Öie umfaffendere Norm Oringt ein
ODas Innere OPSsS Menfichen, fich Öle ankßen anRkliagen Der freifprechen.
Es Degleitet ihn aber auch überall, MItf anDdern Menifchen Berührung
OMMmMEf£., Recht un® Si  el find anach unilösbar er verbundDden.

Das Sittengefe hat Emigkeitsmwert, © ift göttlichen Urfprungs, Dem Men«z=z
fchen vDoOn oft »1nNs Herz gefchrieben«. Das 1Dar auch faflt allgemein Öie UÜber
FUSUNGg Der philofophi  en Welt bis ns 18, Jahrhunder hinein. Um 10 auf=
alliger ift CS, Daß hervorragende Rechtsphilofophen Der Gegenwart, unÖ ZIiDaAr
auch folche, Öle fich 0Oas Recht der elunteroronen, vDon Dder. Ver=
ankerung OPS Sittengefebes Dder eUsion nichts mwillen mwollen. So üuhrt
Binder a. a. 0.5S5, 796 aus »Immer mDieder verfucht Öle oraltheologie OAs
Sittengefet Der eUg10Nn Zu verankern, eine Geltung Oadurch ichern;
Oaqaß fie als göttliches betrachtet. In anrhnei ir aber Ddadurch 0as
igenfte eien OP$s Sittengefebes zerftört.« 1ele eigenartige Auffaffung 1DirO
näher am besrünDet, ODaIs mMWahre elen Qer Sifei Oie Autonomie,ihre Besründung ım eigenen Bemwußtfein Dder Menichheit, Oagegen er  eine 0as

eDO der Sphäre Der eUg102 immer als heteronomes
(Fremdgeflet) unÖ Die Gebotserfüllung aqals Die Untermerfung 01273 egigenen
illens er Oen Herrichermillen Gottes, Dies Fremödgeflet; oll Oie ur
und Oen Wert DPesS igenen Gefeges rage ftellen. Dagegen IDar Oie Ratho=
che Moralphilofophie eisDder Überzeugung, Daß Der ern DPS EeRALOSS Oem
nNatürlichen Sittengefe ansehOrt. Sein Inhalt nicht guft, eil geboten ift,
ONDdern geboten, eil Suft icht Öie Willkür, fondern Die innere
VWahrhbheit un Notmendisgkeit beherricht Oas Wefen Des Sittlichen >
VWie vDOoOn namhbaften Rechtsphilofophen Öie Antficht vertreten mwiro, e gebeReinen sia er priori feftftände, 1o verfechten moderne Ethiker

Binder Y a O, 9265,
T  T Val. Mausbach, Die Ratholifche Moralil und hre Gegner ® (Köln 921 S, 198.
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Oen Sat, Pg gebe keine allgemeingültige Moral; Die fittlichen und rechtlichen
Vorftellungen feien Oags Produkt Qer und Der wechfelnden Kultur.
So lehrte Paulien »Wie ein Engländer en qnOerer ilt als ein Chineflfe Der
eger und au ein qanderer fein Ül un® fein foll, 19 gilt für
ihnen quch e1InNe DeilonNDdere Moral.« Das üuhrt, IDIE Paulfen bekennt;,
Ichließlich Zu er Folgerung, Daß für einzeinen Menifchen eiNne DefonDdere
Ora gelten Das nichts INnNOPFresS qlg Öle Aufhebung OPS Be
TI Der Sittennorm. elie Auffaffung er  eın aquch nicht haltbar ım ich:
Der neueren vergleichenden Sitten unÖ Religionsmiffenichaft. Wie Karrer
Oarlest, en Forfchungen einer Beri  iSsung er Tuneren reın
entmwicklungstheoretiichen An  auungen geführt. Er oMM Zu QOem

UÜberei  ung OPS Menichengefchlechts, 1DIE IDIr <} kennen,
OPm Sinne OP$S qUuUDdDens an e{1DaAS Abf{folutes, Höchiftes ber NS, DON DOem
Oas Al un® Oas menichliche en insbefondere fei, Die Menifchheit

SaANzen fich irgenOmwie unden, »PÜücRverbunden«, Durch e1INne Macht
Öie ber en fteht un tärker alg fie felber ift® Das gilt nicht nur vDON en
en Kulturvölkern, fondern au DO Örn vOLIREFN, Oen 108 Primitiven.
Auch bei Oielen ebt Öle Vorftellung DoN »Macher«, er er Höhe ift
unÖ ber QOem kein qnderer ift. Macht unÖ uüte find eine Eigenfchaften;
ift er OPSsS O{ien. Ein folcher Glaube, Mag aquch hinter Dder chriftlichen
Gottesidee eit zurückbleiben, muß notmendDiIis auf Oie Haltung bemußt
Der UNDEIDU! einmwmirken. Wie fich er Zufammenhang wilchen el
unÖ eNsion Del DE  1e0enen Völkern, M A Dei Oen Römern, SyYPptern,
Babyloniern un Griechen, DPFragt, hat Karrer naher Dargelegt, UÜberall fteht
Oer ONNENOP und TaienDde ott Mittelpun)| Der eligion. fich
troßdem ein Moral  Relativismus, bedinst Ourch Oie ver  eOenNe nDdi
vIOUaAlität er Völker. ber keinerlei Anhalt fich ür Öie re vDON OPm
unbefchränkten Relativismus, IDONA! überhaupt keinen en aßftab

für Sut un böflfe geben Ooll. Diefer Maßftab iteht für alle Zeit eft; “ ilt Oas
ım Chriiftentum geläuterte Si

I]
Die neuerer Zeit vOoOn DE  eodenen Seiten Erörterungen über
Si unÖ Recht, ber Rechtsidee und Rechtsideal en Dem Verfuche
geführt OPn Re  sbegri genauer ZUu analyfieren, qlg DAs früher ge  en ift.
Der Saßb xOmnis pericyulofa« bemwährt fich DbefonDders bei grun®
egenden Einrichtungen DON olk unÖ aa Dazu gehört namentlich quch
Oags Recht. Es 13ß fich feinem eien Onl annähernd beichreiben, aber Öie
enticheidenden erBmale en in kurzen Begriffsbeftimmung nur
fchwer zuflammenfaffen. Bei Oer teleologifichen atur OPs$ echts muß Oie De

O, Karrer, Das Religiöfe er Menifchheit und Oas Chriftentum ? (Freiburg 193
S, 71.
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onOen Zıveck, Oie urgaben OPS echts Zum Ausdruck Dbringen. Die Sans
aren Begriffsbeftimmungen laffen 0Oas auch meiift erBennNeEn. ier Ögen nur
olgende ermähnt werden Die Durch 0Oen allgemeinen Willen gemwährleiftete
Oronung Der Lebensverhältniffe (Dernburg), Öie ahrung Der fubje  ven

un® Qer Kulturgüter ohler), Öle auf QOem Willen Der Gemein
beruhende, fchlechthin DEerDINÖ Oroönung außeren menichlichen ulammen:
ebens Durch Gebote unÖ Gemwährungen (Eneccerus), Öie ete Lebens=
OrONUungS OPsS Volkes, Oie für ÖOPN einzeilnen qlg Der Gemein bindenO
ilt arenz Es auf, Daß ın Oielen Außerungen Oie Oes
echts nicht ZuUum AusDdruck OMM{f, ODaß auch nicht qls Aufgabe OPS echts der
Schut er reine unÖ Der Rechtsficherheit Senannt MWerden.

inen Fortichritt ftellen in Oieler Beziehung namentlich Oie Unterfuchungen
von Petraifchek feinem yitem er Rechtsphilofophie ar Er ZeIST, ODaß aqals
Grundgedanke OPS echts (Rechtsidee Oie FOorderung einer Orönung Zur Er=
möglichung 1INes Grundbeitandes DOoON Si:  el unÖ Sicherheit Orn Be
ziehungen Qer Menfchen fich und ın er Gefle — betrachten Ci,
eine Oroönung, Die Ourch Öie Verbindung vDon reiner un® MWANS hergeftellt
1iverÖOP2., Das find in er Tat Öie Grundelemente, aquf enen 09s Recht beruht.
Wenn vielfach er MWANS als Element QOPsS echts betrachtet mDiro,
19 Oarf Doch er polare genfaß, Öile reiNnelt, nicht überfiehen 1verÖeN. Eine

gemwiflen Grenzen eingefchloffene e1iNel ilt Die GrundvorausfeGung Der
Entmicklung Jevder Kultur iIm mweiteliten nne Die reine ift Oie rundlage
Der fittlichen Perfönlichkeit OPS$S Menichen. In ihrem Namen IDUrOP rift
ichem influß Oem Sklaven Öie Menifchenmürde mwiedersgegeben unÖ 1DUrOP Oie
rau nach Abftreifung unmürdiger Feifeln ZUur Lebensgefährtin OPSsS Mannes,
Die feiner Arbeit unÖ Ehre teilnimmt.

Die reine bildete AU! ÖOie Grundlage Der fog. Grundrechte, gemilfer Frei
heitsrechte, Öle ın einer el DOnN Verfaffungen MOODerner Staaten ge find.
in gehören U, x Öie aubens= unÖ Gemiffensfreiheit, Öie TeiNel Dder
unft unÖ Wiffenfcehaft unÖ YTer ehre, Öie eIUSNIS Zur SUDUNS gqats
Dürgerli  er echte. Die reineı auch Oas beher  en Prinzip für OPn Ver.
kehr er Menifchen untereinander iın ge  en Dingen. Täglich vollziehen
fich freien Verkehr le Millionen DonNn Gefchäften ın georoneten Bahnen
hne irsenO eine Reibung., FsS handelt fich 1 Ausnahmen, IiDenn Zu ig
Reiten und Zwangsmaßnahmen OMM{£F. Die Rechtsgefchichte 3ßt aber keinen
Zweifel Darüber, Oagß Die reineit, Die nicht Ourch gemwiffe ranken en
ift, ftets Der Gefahr ift, mißbraucht DErOPN. Das gilt ebenfo ım nt
ichen Recht 1mDIie Privatrecht. Ein mMArnNeENOPS eifpie Dietet Oieler Hinficht
0as[l Bundesgefe DOM 14, November 1867, feit QOem 1, Januar 1871
au Reichsgefet Es vefleitigte Oen gefeglichen Höchftbetrag OPS Zinsfußes unÖ
gab amı QOem ucherer einen Freibrief, bis Die Wuchergefege Des Reiches DOoON
1880 Dagesgen ein  Yittfen. Inzmwifchen IDar Oer Zuftand eingetrefen, en hering

feiner plaftifchen Art 1O0ert: »Unbeichränkt: Verbehrsfreihei: ein Frei



na  re fchreien, if begreiflich chafe mit
einftimmen, {al emeillen fie nur, Daß fie Schafe

Binder hat Oie ageaufgemworfen, ob ein Idealrecht, ein vollkommenes Recht
möglich elEin für alle Völker un® Zeiten paffendes Recht ann natur
nicht Das hat auch Ddie 190g alte Naturrechtsliehre nie behauptet, ohl
aber hat fie {tets aran fefitgehalten, Oaß gemwiffe Im Sittengefe besründete,
allgemeine Rechtsgrundfäge für 0as Zulammenleben Der Men{fchen gi0t, Öle
überall und eitlos Geltung aDen. Binder hält ein IDdealrecht Qem Sinne
ner Beurteilungsnorm, Ines Vorbildes für Oen Gefeggeber für Oenkbar, I0=
fern am nicht er Gedanke wirklicher Geltung verbunden IDUrOP, Daraus
ipricht Öie Scheu DOTr Oem Naturrecht. ber Oleflem ma  1igen eien oMM

nieman0 vorbei, Gemwiß 1vare ein folches Vorbild Sinne Binders Oenkbar.
ber IDA mDare mı! gemwvonnen? Wird Oer Gefeggeber fich richten?

Ein aqauf Qem Sittengefe unÖ® Dem Volksgemwiffen beruhender Maßftab ieg
Naturrecht Oem Gefeggeber Or. Das Naturrecht richöpft fich Ja nicht FE

wiffen efitftehenden Rechtsgrundfäten;: hat fich vielmehr eit Jahrhunderten
alg Oie alle Kulturvölker beher  en Macht ermwielen, Öie fich mmer mwieder

Die Gefeggeber DENDeft mit er Forderung er Erneuerung OPsS echts=
zuftandes, fobald Diefler hinter den ethifch={ozialen Forderungen Der Natur=
rechtsiehre eibt. Das Werk Bergbohms »Jurisprudenz un!  O echts=

philofophie« Oieler Beziehung eine aqaußerordentlich mwvichtige Fundgrube,
ablehnend fich Der Verfaffter als ausgefprochener Pofitiviit QOem atur.

echtsgedanken gegenüberfteht.
Daß übrigens Oie OPIUNS in er Beziehung vollkommenen pofi

echts ber Öie menichliche Kraft hinausgeht, en Die Rechtsfyfteme
er Zeiten Deutlich erkennen en. Die unendliche Qer Lebensverhält=

un eren äandige Veränderung ım Fortichritt Der Kultur cnNließt ein
folches Recht 4Uus, Der Gefeggeber ilt ein Baumeifter, Der nıe fertig 1DIirO. Das

Beftreben er Schöpfer großer Rechts{yftem geht natursemäaß gemwöhnlich 09
in, 0ags 2ue ele er erreichten Kulturftufe anzupalfen un Oen Streitfragen

DEPS früheren echts ein Ende machen. Regelmäßig acht Dder Gefeggeber
aber Öie Erfahrung au  D beim BGB traf Oas a 4 Oaß ihm O09as e2ue eie
an Stelle Der en Streitfragen eine Legion beifchert. »UnDda fert NEec regi
(uP«: Der Staatsmann kannn fich ohl von er OPs Lebens tragen laffen,
aber niemals annn er Beziehung beherrichen.
In Oielem Zulammenhange fei noch ne mwichtige von Petrafchek angeregte

Frage Orfterft. Er ührt aus, Öie Rechtsidee, Qer Grundgedanke OP$S Rechts,
kKönne fich Oer natürlichen pannungs mwilichen reiner unÖ 10ANS und
mwifchen Si unÖ Sicherheit 3  ur Uunvollitändig, iın fich rochen, ım
sbegri en. Daß emente Wideritreit
treten Onen, ift nicht verkennen. ber muß Öijeler Widerftreit Zu einer Ab=

fichwächung Der Rechtsidee führen? reine unÖ 10aNg find vegriffliche egen
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alls annOas Recht nurODurch von Gemalt Wege Der ZiWangs=
vO  TeCRUNG Oen uloner mWDerDden. Aber Oas moDderne
Recht hat ehr Maße dafür ragen, Daß Der ulOner
DurchDHie Zwangsvollftreckung nichtIDr 1MDWIrö Verbot Der
108 Kahlpfändung, Schuldenregelungsgefete). Den egrechtigten Zwangs
maßnahmen OPS Gläubigers fich hier ein gleichfalls Grenzen
berechtigter Schuß 0OPs Schuldners Die Zwangsmaßnahmen Oes
Gläubigers können unter Umftänden ZUr Freiheitsenziehung OPsS Schuldners
führen, Doch ift 1C$ Verfahren mit Sicherungen Zu Gunften DPsS Schuldners
umkieidet. Aufgabe er Rechtspolitik ift CS, Oen Rechtsichut OPSsS Schuldners
mit den elansen OPs Gläubigers un OS Gemeinmwohls ın Der erech
tigkeit un® Billigkeit entiprechenden eile zZum usgle bringen Wie
chmwer Aufgabe ift, zeisen Öie häaufigen NSTTE er Gefeggebung quf
Dieifem Gebiete.
Das Ziel, Oas Öle Rechtsideeanitre ift ın Grun:!  an vVDon Si
unÖ Rechtsficherheit. Auch eie beiden ächte können miteinander Konflikt
geraten, Daß auch fich mwohlbesründete echte QDem. zeritörenden Einfluß Der
Zeitn können, namentlich Oas DON er anerkannte echts=
gebilde Qer Verjährung, Nach geltendem Recht begründet Der Ablauf Der Ver
Jaährungszeit nicht hne 1DEeLLEFrES Oen Verluft OPS$S NIPFrucChs, Der uloner annn
fich aber QOem Gläubiger gegenüber mit Erfolg auf dielen Einmand berufen. so
kann vorkommen, Oaß Dder Gläubiger, Der nicht rechtzeitig feine OFrOerung
geltend macht, ein Recht enOgültig verhert. Oies rgebnis befriedigend, enft
fpricht On Grundgedanken OPsS Rechts? Die Verjährung mwill, 1DIE Oie
ZUum BGB ausführen,erBehelligung mit veralteten Anfprüchen einZiel eHen.
Der Verkehr ertrage nicht, Ddaß aquf lans verichwiegene nNIpruche zurück=
en werde,ögli iıner Zeit, IDO Die Verteidisung OPS Schuldners
mweflentlich er  110er fei. Das Banonifche Recht ansg auffeiten 0OPs Schuldners
für [40T Verjährung Glauben mwmährend Dder Verjährungszeit. Es fchadete
aber Dem uloner nicht, ivenn erit nach Ablauf der Verjährungszeit ennt=
nıs DOnN Der Verpflichtung rhielt. Dernburg bemerkt, Oas fittlich=religiöfe Be
eın nahegelegt, OPn Einmand er Verjährung Demjenigen Der.
agen, Der zZur Zeit der Geltendmachung Dder Verjährung 1DUBDtLe, Daß feine Ver=
pflichtung in anrhei eitan! Das ALR. hat Diefen edanken ın  4 Oen 508,
509 Ourchzuführen verfucht, Doch ilt ihm Die Praxis nicht gefolst. Sie 12
fich ım weien  en den Bahnen OPSsS eute geltenden echts, OaAs für Öie
Verjährung den Glauben nicht verlangt. Es ag fich aber, ob nicht
P ege erenda OaAs kanonifche Recht Oen Vorzug verdient.

In en Quellen DdPS altromı  en Zivilre:  [ ZID0. »[us civile DISL
Dernburg, Pr Privatrecht, BS., I, 169,
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anı criptum eft.«Der Gläubigermuß alfo Ddarüber mwachen,ODaß OÖie
Verjährungsfriften feiner Forderungen nicht aufen. Auf Der andern
aber ift DOFr Sache OPsS SchulOners, ihm 1DUuBtfen Verpflichtungen
pyechtzeitig tilgen. Die Schonung, Oie Der Gläubiger übt, Darf nicht 9ZUu
mißbrauchen, Oen Gläubiger nachher Durch Oen Einmand Der Verjährung
lein Recht Zu Dringen. Das gilt auch, IDENN Der Gläubiger Läffig IDAaAT. Nach SC
fiunder Volksauffaffung Oiefler inmwand OPs SchulOners, IDEeENN DOTr inr
Der Verjährung iDUDLE, Daß Oie FOorderung noch beitand, nicht mit Der ora
vereinbar. Das 3ßt auch Oie Praxis erBenNNeEN. Wer Prozeß Verjährung en
mveEnNÖefT, umkleidet Öen Finmand gemwÖhnlich mit qandern Gründen. Er achf
etmwa geltenD, Die Forderung ans getilgt fein, er Beweis fei aber

äange Der Zeit nicht ZUu üuhren. Die Beweisichwierigkeiten, er
landrechtliche Verfuch Löfung OPS$S TODIeMs ım inne OPS$s kanonifchen
echts gefcheitert ilt, kÖönnen bei er ebigen Ausgeftaltung OPSsS Prozeßre:  S,
Üas ÖOle 1Oliche Vernehmung Der arfeien zuläßt, übermunden mWDerÖden. Den
Forderungen Der Rechtsficherheit könnte in vollem Maße Rechnung
IDEerOPN Durch Oie or Oaß Del kurzfriftiger Verjährung nach Ablauf FE
Taumer Zeit, eimDa nach 19-20 Jahren, Oie Verjährung Umftänden
Durchsreift.

Es Sibt zahlreiche Rechtsgebilde, Öie gleicher eile Oen Forderungen Der
IDIE er Rechtsficherheit Olenen. Hier MOSE nur noch Ru1’Z auf Oen qus

Oem eu  en Recht ftammenDden runo0ila »Hand 1mDAaNre Hand« hingemwmi
1veErOPN. anach rlangt Derjenige, Der e1inNe bemegliche Sache Sutglaäubig voNn

andern ermwirbt, auch annn igentum, iven fich herausftellt, Daß Der
Veraäußerer nicht Eigentümer IDar Der rühere Eigentümer mMuß fich Oen
halten, OPm Öie Sache qanvertraut hat »WO inan fleinen Glauben gelaffen hat,

foll MNan ihn mwiederfuchen.« Das Smifche Recht Öflte Orn Konflikt Gunften
OP$S urfprünglichen Eigentümers: »Ubi r’e  = MNeam INVENIO, ibi BA  = LINOICO CC

Es 3ßt fich nicht verkennen, Oaß Öie Deutiche Auffaffung Der r’om  en TZU  =  =
ziehen ift Sie entfpricht fomohl en FOo qlg Der Rechtsficherheit
unÖ QOPm Gemeinmwohl. Die in er Rechtslage vollziecht fich
allerdings Laiten OPS$S Eigentümers, aber Oas ein Opfer, Oas ihm ZUZU

ilt mit Rückficht aquf Öile Cchmwerer mwviegenDden entgegenfitehenden niter
eifen, insbefondere quf Die Sicherheit OPsS erBeNrs. Der rechte usgle DieDer=
ftreitender Intereffen ilt Ja Oie hÖöchfte Aufgabe er GefeG6Se d ung unÖ Oer Juris
Prudenz, Oie Vermwmirklichung er Rechtsidee
ora unÖ Recht find ZID| roßmächte er Menichheit Jene haft Srun!

Die Tendenz, aquf Die Gefinnung OPS$S Menichen einzumwmirken, Oas Recht ill DOT.

DIESENÜO Oags außere Verhalten regeln. follen unteritügen
unÖ en. Den (tärkiten Einfluß hat 0as Chriftentum geläuterte oral
geieß; Dleibt alle Zeit Oie rquelle, Der Men  PeNIvEr
MDieder en und SEeIDINNK, Sebt fich Oagsg Recht mit Qer Ora er  =  =
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fpfuch,- fo wIird es unfruchtbar Dder gar kulturfeindlich. Hinter beiden Mächte
ehen gemaltige Organifationen, rche un0 aal.

Der ag Oer geborene ufter OPs echts un Förderer Der Kultur. ie
irche ift Oas Reich Chrifti aquf Erden, kein Reich DO ÖOileler Welt, aber iın
Oieler Welt. hre Sendung ift Die re unÖ Verbreitung Qer chriftlichen Wahr
heiten unÖ DOeale, Öie gemeinfam ede nach rer Art emporführen
follen Ön en Der Civitas Dei

K  enneVvVer;: elision er eNniu
Von Erich Przymwara S, J.

olbenhever Grundrichtung fich IDIE einem Symbol Oem
Verhältnis wilichen er eriten unÖ er zıveiten Faffung feines Or6 inNnO©

Bruno=Dramas: Giordano TUuno Die Tragödie er Renaiffance, Wien 1903
ero:l Leidenichaften Die ragÖöDie ÖPS Giordano Bruno, ünchen 1929, im
Nachmort ZUr Ziıveiten Faffung 1e 0Oas KOolbenhever felber »Öi{e ragÖödie OPS
Nolaners begleitet mich eit fünfundZzmanzig Jahren« Die erfte Faffung
eichnet na  S ibhm »09$ Gefifchick PeiNes Freigeiftes«, währendD Der zıveiten
nicht mehr »OÖPr reaktionärer  L — Finfternis mıit Oem chte ireidenkeriichen
Fortichrittes« »Oer ern er TaAgÖDie« ift, IonDern, IDIE Qer felber
»heroifche Leidenifchaften« auf beiden Seiten Dder »Kamp Der Weltanfchauungen,
Die ihren Iragern vorbedingt, unentrinnbar, welentlich Öie eINZISE, Dis ın
Oen 100 unentfiagbare ahrhei euten mullen. Alt unÖ Neu IDIrO konfti=
tutionell, Gebundenhei und TeiNeı irO0 Konftitutionell, unÖ Öie ur OPS
Tragens unÖ Getragenfeins laftet quf beiden Teilen. Ein metaphvyfiiches Ge
fchehen, Oen NDividualitäten Qer Abgefundenen unÖ der uchenDen,
Qer Meni{ichen OPS Syfitems unÖ er Menifchen QPSsS mwachfenden Baues«
ift zule6t Der »Gegenfa ZiVveler volksbiologsifch gebundener, unverichmelzbarer
Kulturfphären«: aqauf Qer einen e1ife »Ö{e alte a  ormte unÖ Durch Rom
ein unübertreffliches Syitem gebra Kulturfphäre er ittelländifchen Völ
Rer«, quf der andern eite »Ölie Zu  3 felbitändigen Denken ermachte germanifch=
or Welit unÖ Lebensgemeinfchaft« en Gott, Oen eine »hier.  =  =
rechifche Stufenleiter DO Menifichen trennt«, Qer »unmittelbare Gotft..., Dder
iIm Menfchen lebt, Qer17  Ertch Przymara$ .l„ E. G koilf‚aéhhéyiei*: Religi°n Der Sehntucht .  fpéuch; fo wird es unf.rüchtbär oder gar hulturfeinblich..Hiuiter beiben‘Mächté  fi  ftehen gewaltige Organifationen, Kirche und Staat.  Der Staat ift der geborene Hüter des Rechts und Förderer der Kultur. D  lie  Kirche ift das Reich Chrifti auf Erden, kein Reich von diefer Welt, aber in  diefer Welt., Ihre Sendung ift die Lehre und Verbreitung der chriftlichen Wahr=  heiten und ldeale, die beide gemeinfam - jede nach ihrer Art - emporführen  follen zu den Höhen der Civitas Dei.  E.G. Kolbenheyer: Religion der Sehnfucht  Voq Erich Przymara S. J.  olbenheyers! Grundrichtung offenbart fich wie in einem Symbol in dem  K  Verhältnis zwifchen der erften und der zweiten Faffung feines Giordano=  Bruno=Dramas: Giordano Bruno / Die Tragödie der Renaiffance, Wien 1903 -  Heroifche Leidenfchaften / Die Tragödie des Giordano Bruno, München 1929. Im  Nachmwort zur zweiten Faffung fieht das Kolbenheyer felber: »die TragÖödie des  Nolaners begleitet mich feit fünfundzwanzig Jahren« (107). Die erfte Falfung  zeichnet nach ihm »das Gefchick eines Freigeiftes«, mährend in der zweiten  nicht mehr »der Kampf reaktionärer Finfternis mit dem Lichte freidenkerifchen  Fortichrittes« »der Kern der Tragödie« ift, fondern, wie es der Titel felber fagt,  »heroifche Leidenfchaften« auf beiden Seiten: der »Kampf der Weltanfehauungen,  die ihren Trägern - vorbedingt, unentrinnbar, wefentlich - Ddie einzige, bis in  den Tod unentfagbare Wahrheit bedeuten müffen. Alt und Neu mwird konfti=  tutionell, Gebundenheit. und Freibeit wird konftitutionell, und die Bürde des  Tragens und Getragenfeins laftet auf beiden Teilen. Ein metaphyfifches Ge=  febehen, verhaftet den Individualitäten der Äbgefunbenen und der Suchenden,  der Menfchen des Syfitems und der Menichen des mwmachfenden Baues« (107). Es  ift zuleßt der »Gegenfaß zweier volksbiologifch gebundener, unverfchmelzbarer  Kulturfphären«: auf der einen Seite »die alte ausgeformte und durch Rom in  ein unübertreffliches Syftem gebrachte Kulturfphäre der mittelländifchen Völ=  ker«, auf der andern Seite »die zum felbftändigen Denken ermachte germanifch=  E Al L  nordifche Welt und Lebensgemeinfchaft«: gegen einen Gott, den eine »hier=  archifche Stufenleiter vom Menfchen trennt«, der »unmittelbare Gott..., der  im Menfchen lebt, der . it} allem lebt, was ift, im Kleinften und im Größten«  * Giordano Bruno (Wien 1903); Amor Dei (München 1908, 21-251927); Meifter Joachim  Paufewvang (München 1910); Montlalvaich (München 1912); Die Kindheit des Paracelfus  (München 1917, 21-251930); Das Geftirn des Paracelfus (München 1922); Das DdDritte Reich  des Paracelfus (München 1926); Ahalibama (München 1913); Die Bauhütte (München  1925); Das Lächeln der Penaten (München 1927); Die Brücke (München 1929, 7-141933);  Lyrifches Brevier (München 1929); Heroifche Leidenfchaften (München 1929); Jagt ihn -  ein Menfch (München 1931); Das Gefeß in dir (München 1931); Reps, die Perfönlichkeit  (München 1931); Stimme (München 1931); Weihnachtsgefchichten (M  gor und Heinrich (München 1935).  ünchen 1933); Qre=  Stimmen der Zeit. 188. 1.  2in em Lebt, IDAS ift, Kleinften unÖ im Größten«

Giordano Bruno Wien 1903); Amor Dei München 1908, 21-25 1927); eifter JoachimPaufemwang München 1910); Montfalva München 1912); Die Kindheit OPs ParacellusMünchen 1917, 41-251930); Das Gefitirn OP$sS Paracelfus (München 1922); Das Oritte ReichOes Paracelfus München 1926); Ahalibama nchen 1913); Die Bauhültte München25  f Das Lächeln er Penaten München 27  / Die ücke un  en 1929, 7-141933 3yri  es Brevier (München 1929); erol Leidenichaften München 29  / Jagt in
ein en (München 1931); Das egle in Dir München 1931); Reps, Qie Perfönlichkei
(München 1931); Stimme (München 1931); Weihnachtsgefchichte:
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